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Teil I

Ein Schlüsseltext zu den Veltliner Ereignissen

Zwei Druckschriften aus den Jahren 1625 und 1627, die erste in französischer
Sprache, die zweite in italienischer Ubersetzung, berichteten über die Veltliner
Ereignisse um 1620, indem sie die «Verleumdungen und Argumente» der
Aufständischen widerlegten und deren «abscheuliche Taten» aufdeckten. Diese
Drucke sind kaum bekannt und blieben in der bisherigen bündnerischen
Geschichtsschreibung weitgehend unberücksichtigt. Die originale erste Version

trug den Titel Veritable et solide responce aux calomnies et raisons, desquelles
les rebelles de la Valtoline, vrays et naturels subjets des Grisons, pallient et
déguisent leurs excecrables forfaits, voulans par une entreprise impudente et
abominable, persuader aux Roys et Potentats de prendre les armes pour leur
deffence, et protection.^ Das Druckwerk nannte weder Autor noch Ort und
Jahreszahl. Aus mehreren Indizien - auf die später des näheren eingetreten
wird - resultiert indessen, dass als Autor der Bündner Politiker, Diplomat,
Militär und Publizist Anton von Molina gelten kann und dass die Schrift um
1625 in Paris im Druck herauskam. In der Folge wurde dieses Werk von
Giovanni Pietro Lanfranchi ins Italienische übersetzt und 1627 in Milano im Druck
herausgegeben. Es trug den Titel Vera, e soda risposta alle calunnie, e ra-
gioni, con le quali i ribelli delà Val-Telina, veri, e naturali suditi de Grisoni,
vanno paliando, e mascherando il loro esecrabile misfatto, e tentano con un'
abominevole intrapresa persuadere Ii Rè, e Potentati a prender Parmi per loro
protettione, e diffesa.2 Vermerkt war in beiden Versionen, dass die Drucklegung
sowohl zur Verteidigung der Wahrheit wie auch als sehr getreue Information
diene.

Die ursprüngliche französische Fassung des Textes steht in der international

gebräuchlichen Sprache der Diplomatie des 17. Jahrhunderts; diese Version
war die Grundlage der vorliegenden Ubersetzung ins Deutsche. Die ebenfalls

zeitgenössische Ubersetzung ins Italienische stammt von Giorgio Pietro
Lanfranchi, niedergelassen in Modena, dem Herzogtum der Este; er musste
über besondere Beziehungen verfügt haben, dass er seine Publikation im
spanischen Mailand herausgeben konnte. Beim Ubertragen des französischen
Originals in heutiges Deutsch bildete in Fällen, wo gewisse Ausdrücke schwer
interpretierbar sind, die italienische Version eine willkommene Ubersetzungshilfe.

Lanfranchi war es offenbar ein wichtiges Anliegen, im italienischspra-
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veritable
ET SOLIDE

RESPONCE A V X
CALOMNIES ET RAI-
fons, defquellesles rebelles delà
Valtoline, vrays & naturels fub-
jets des G rifons, pallient Sc dé-
guifent leurs execrables forfaits*
voulans par vne entreprife
impudente Sc abominable, perfua-
der aux Roys & Potentats de
prendre les armes pour leur
deffence, Sc prote£tion„

Imprimee tantpour la deffence de la rvjl
ritéflue pour <vn aduertijjementtres-
fideL

O v t e la Chreftienté fçait
Ja cruelle boucherie, & prou'
digieufe rebellion quiarri-
ua en Ja Valtoline l'an i6zcï

A

Veritable e solide responce aux calomnies, 1625.
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'Vera, e s o t> à risposta

ALLE CALVN-
NIE, E RAGIONI, CON
LEQIV ALI I RI BEL LI
DELA VAL-TELINA, VERI, E NA-
TV RA LI S V E> I> I T I DE GRISONI, VA NNO
paliando, e mafcherandoäl lorocfccrabilc misfar-

tOjCtentanocon vn' abomineuole intraprefa
pcrfuadereli R.è,ePotencatiàprcndcrr

.armiperloroprotertione,
ediffefa,

TRAD OTTA H)ALL' ID1ÖMA TRAN-
CESE NELL' IT AL1AN0 PER CIOt

PietroLanfranchiModonefc.

£ 5tamp.ata,tan to perdiffefa dcllaveritàjquanto per
vn fcdclilfimoiagguaglio«

In CMilano x 6 27»

Vera, e soda risposta alle calunie.
Tradotta dall'idioma francese nell'italiano per gio:
Pietro Lanfranchi Modonese, Milano 1627.
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chigen Umfeld den rechtfertigenden Ausführungen der Veltliner Aufständischen

und Mörder eine möglichst sachgerechte Darlegung gegenüberzustellen.
Eine direkte Verwandtschaft des Ubersetzers mit den Lanfranchi von

Poschiavo konnte nicht nachgewiesen werden.3 Sowohl Anton von Molina als

auch Lanfranchi verfügten über ausgezeichnete biblische Kenntnisse, was
insbesondere ihre detaillierten Bezugnahmen auf Personen und Ereignisse
im Alten Testament bezeugen. Ferner verfügten beide über gute Kenntnisse
von Land und Leuten sowie von der Organisation und den Einrichtungen des

Dreibündestaates. Die Betonung der stetigen Freundschaft der Drei Bünde
mit Frankreich und der wiederholte Appell an den französischen König, diese

Bande weiterhin zu pflegen und behilflich zu sein, das Veltlin den Bündnern
zu restituieren, entsprach bei Molina nicht nur uneigennützigen, sondern teils
auch persönlichen Interessen, die darauf zielten, seine einträgliche Stellung als

Dolmetscher und Geschäftsträger im Dienste der französischen Gesandten
beibehalten und ausbauen zu können.

«Wahre und solide Antwort» - Darstellung des Veltlinermords von 1620 -
Widerlegung der Rechtfertigungsversuche der Mörder und Aufständischen,
Paris 1625 und Mailand 1627, in deutscher Erstübersetzung von Martin Bundi

«Die ganze Christenheit kennt den grausamen Mord und die verderbliche
Rebellion, die im Veltlin im Jahre 1620 geschahen. Scheussliche Untat! Und
dennoch versuchen die Ungeheuer dieser Missetat und Rebellion, sich mittels

Schmähschriften und Gesandtschaften an Potentaten und Republiken
von Schuld freizusprechen: für einen so verdammenswerten Fall, der auf ewig
vom Himmel, der Erde und der ganzen Nachwelt verabscheut werden wird.
Sie wagen nicht allein, dieses Ereignis zu rühmen, sondern gar dasselbe als

eine heilige und fromme Tat darzustellen. Schliesslich erkennen sie, dass es

leichter ist, solche Morde und Aufstände zu begehen, als sie zu verhüllen oder
zu rechtfertigen. Diese Urheber so grosser Verbrechen haben in der Folge

dem allerchristlichsten König von Frankreich ein Gesuch unterbreitet, in
dem sie - ihre Verbrechen maliziös maskierend - versuchen, den König auf
ihre Seite zu ziehen und für sie Partei zu ergreifen. Wir aber werden, mit
Gottes Hilfe, aufzeigen, dass ihr Vorhaben ebenso verleumderisch wie lügen-
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